
Holz ist nicht 
gleich Holz

tät; meist astfreie Erdstamm-
stücke; frei von Mängeln oder 
nur unbedeutende Mängel, die 
die Verwendung kaum beein-
trächtigen.

Güteklasse B: Rundholz mit 
mittlerer bis überdurchschnitt-
licher Qualität ohne Ansprü-
che auf mängelfreies Holz. Äste 
sind hinsichtlich ihrer Anzahl 
soweit zulässig, wie sie für die 
Holzart als durchschnittlich 
gelten. 

Güteklasse C: Rundholz mit 
mittlerer bis unterdurch-
schnittlicher Qualität. Güte-
merkmale, welche die natürli-
chen Eigenschaften des Holzes 
nicht beeinträchtigen, sind zu-
lässig.

Güteklasse CX: Rundholz 
minderer Qualität, das für den 
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Vom hochwertigen Sägerund-
holz bis zum Energieholz – die 
Vielfalt der Holzsortimente 
ist groß und für die Vermark-
tung entscheidend. Denn um 
das geschlägerte Holz verkau-
fen zu können, muss dieses 
auch bedarfsgerecht angebo-
ten werden. Eine Unterteilung 
in entsprechende Segmente ist 
notwendig. Doch was sind die 
gängigsten vermarktungsfähi-
gen Sortimente?

Vom Rohholz zum 
Sortiment
Grundsätzlich fasst der Begriff 
„Sortiment“ geerntete, abge-
längte Holzstücke zusammen, 
die hinsichtlich Baumart, Län-
ge, Durchmesser, Qualität und 
teilweise auch in Bezug auf 
Verwendung annähernd glei-
che Merkmale aufweisen – eine 
wichtige Vereinheitlichung 
im Holzgeschäft. Große Ernte-
mengen können dadurch ent-
sprechend den Anforderungen 
der Abnehmer bereitgestellt 
werden. Dabei muss zwischen 
verschnittfähigem Rundholz 

für Sägewerke und Industrie-
holz, welches in die Papier-, Fa-
ser- und Plattenindustrie läuft, 
unterschieden werden.

Werthölzer, die in Furnier-
werken und Tischlerbetrieben 
weiterverarbeitet werden, un-
terliegen meist einer Zweck-
sortierung. Diese orientiert 
sich am entsprechenden Kun-
denwunsch und lässt sich da-
her nur bedingt durch Kriteri-
en und Merkmale abgrenzen. 
Qualitativ minderwertiges 
Holz kann energetisch in Form 
von Brennholz oder Biomasse 
genutzt werden. 

Sägerundholz

Die Längenausformung er-
folgt bei Nadelsägerundholz 
üblicherweise in ganzen Me-
terlängen, wobei Dreimeter-
bloche die Untergrenze für die 
Längenausformung darstel-
len. Nur Werthölzer werden 
nach Vereinbarung auch in 
0,5 Meter-Stufen vermarktet. 
Bei Laubholz wird die Längen-
ausformung entsprechend des 
Käuferwunsch durchgeführt, 
wobei sehr wertvolle Stämme 
in zehn Zentimeterstufen ab-
gelängt werden.

Stärkeklassen

Geht es um die Verwendungs-
möglichkeiten und die Aus-
beute des Sägerundholzes, ist 

der Durchmesser entschei-
dend. Aus diesem Grund fin-
det eine Sortierung des Holzes 
nach Stärkeklassen statt. Hier 
werden einzelne Bloche nach 
Mitteldurchmesser ohne Rinde 
einer Stärkeklasse zugeteilt. 

Darüber hinaus erfolgt eine 
qualitätsbezogene Einteilung 
in Güteklassen. Hierfür sind 
Anzahl, Ausmaß und Ausprä-
gung der einzelnen Holzmerk-
male entscheidend. Relevante 
Holzmerkmale, die zur Beur-
teilung herangezogen werden, 
wären beispielsweise Abhol-
zigkeit, Astigkeit, Drehwuchs, 
Krümmung, Verfärbung und 
viele mehr. 

Die Güteklassen

Güteklasse A: Rundholz mit 
überdurchschnittlicher Quali-

Beispiel: Ein Stamm mit einem Mitteldurchmesser von 37cm fällt daher in 
die Stärkeklasse 3b� Foto: Bildautor

Ein Überblick über gängige Sortimente und  
Preisangaben beim Holzgeschäft.
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Stärkeklasse
Mitteldurchmesser in cm

von bis
1a 10 14
1b 15 19
2a 20 24
2b 25 29
3a 30 34
3b 35 39
4 40 49
5 50 59
6 60 und mehr
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Sägeeinschnitt geeignet ist 
und Merkmale aufweist, die in 
der Güteklasse C nicht zuläs-
sig sind. Weichfäule ist ausge-
schlossen. 

Braunbloche: Rundholz des-
sen Mantelfläche mindestens 
der Güteklasse B entspricht, 
das aber auf maximal 75 % der 
Stirnfläche nagelfeste Braun- 
oder Weißfäule aufweisen darf. 
Unbedeutende weichfaule Stel-
len im Bereich des Wurzelan-
laufes werden toleriert.

Durchschnittsklassifizierung 
(A/B, A/C, B/C):
Bei Nadelholz ist eine A/C – 
Klassifizierung im Sägewerk 
üblich. Es werden bei Säge-
rundholz für die Güteklassen 
A bis C gleiche Preise bezahlt. 
Abschläge gibt es ab der Einstu-
fung in die Güteklasse CX bzw. 

bei Braunblochen. Bei Laub-
holz findet die Klassifizierung 
meist am Waldort statt, wobei 
der gesamte Stamm nach Güte-
klassen in einzelne Stammseg-
mente unterteilt wird.

Industrieholz

Als Industrieholz wird Roh-
holz bezeichnet, das sich aus 
unterschiedlichen Holzar-
ten und Qualitäten zusam-
mensetzt. Es wird im weite-
ren Verarbeitungsprozess me-
chanisch zerkleinert oder 
chemisch aufgeschlossen. In-
dustrieholz wird bei der Her-
stellung von Holzschliff und 
Zellstoff für die Papier- und 
Kartonproduktion, bei Span- 
und Faserplatten, bei Holzwol-
le und anderen industriellen 
Produkten verwendet. Beim 
Industrieholz wird vor allem 

zwischen Schleifholz und Fa-
serholz unterschieden. 

	� Schleifholz (IS) dient als 
Rohstoff für die Erzeugung 
von verschiedenen Papier-
sorten, wobei die Holzauf-
schließung durch ein me-
chanisches Verfahren er-
folgt (Schleifen). Da in die-
ses Sortiment nur frisches 
Fichten- und Tannenholz 
läuft, sind bei dem hellen 
Rohstoff in weiterer Folge 
weniger Bleichvorgänge zur 
Papiererzeugung notwen-
dig.
	� Faserholz (IF) wird zur Er-

zeugung von Papier- und 
Zellstoff herangezogen. Für 
dieses Sortiment sind auch 
andere Holzarten zulässig, 
wobei auch gespaltene und 
trockene Stämme mitgelie-
fert werden können.

Energieholz
Stückgutöfen, Heizwerke, 
Kraft-Wärme-Kopplungen und 
Hackgutheizungen: Die Tech-
nik entscheidet, ob Brennholz 
oder Waldhackgut benötigt 
wird und wie das Energieholz 
ausgeformt werden muss.

	� Brennholz: Für den Ver-
kauf wird Brennholz in 
ein Meter lange Scheite im 
Schichtmaß zu Holzstö-
ßen aufgesetzt. Rundlin-
ge, deren Durchmesser 16 
cm übersteigt sind zu spal-
ten. Es dürfen keine weich-
faulen Scheite mitverkauft 
werden. Einzelne Schei-
te mit weichfaulen Stel-
len sind jedoch zulässig.  
 
Vielfach wird ofenfertiges 
Brennholz zum Verkauf an-

Unterschied Schleifholz – Faserholz 
Schleifholz Faserholz
nur Fichte und Tanne auch andere Holzarten

ungespalten auch gespalten

frisch auch trocken

Verblauung zugelassen

volle Meterlängen
kurz: 1,2m
lang: 3,4,5,(6)m auch fallende Längen 

1 – 6m

Mindestzopf, 8cm in Rinde Mindestzopf 

Nadelholz: 8cm in Rinde

Laubholz: 10cm in Rinde

Premiere auf der 
Agritechnica 2025

  
Die neue Fahrzeuglinie mit Allrad

Gut zu wissen
Der Artikel „Wie eine richtige 
Holzausformung den Erlös stei-
gert“ ging bereits Holzmerk-
malen und einer fachgerechten 
Ausformung von Nadel- und 
Laubholz auf den Grund. Hier 
geht´s zum Beitrag 
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geboten. Dieses ist gespal-
ten und auf die dem jewei-
ligen Ofen entsprechende 
Länge (z.B. 25, 33, 50cm) 
abgelängt. 

	� Waldhackgut: Hackgut ist 
maschinell zerkleinertes 
Holz, das je nach Stückgrö-
ße in Feinhackgut (unter 3c 
m), mittleres Hackgut (un-
ter 5 cm) und Grobhack-
gut (unter 10 cm) unter-
schieden wird. Feinhackgut 
wird für kleine Hackgut-
heizungsanlagen verwen-
det. Mit mittlerem Hackgut 
bzw. Grobhackgut werden 
Großanlagen beschickt. 
 
Auch bei Hackgut können 
verschiedene Qualitätsklas-
sen unterschieden werden. 
Diese richten sich nach dem 
Wassergehalt (W20, W30, 
W35, W40 …). Dieser Wert 
gibt den höchstzulässigen 
Wassergehalt des Hackgu-
tes an, der für den Heizwert 
und die Lagerfähigkeit ent-
scheidend ist.

Richtig kennzeichnen, 
richtig abrechnen
Für Rohholz sind dreistellige 
Kurzbezeichnungen handels-
üblich. Die erste Stelle bezeich-
net die Maßeinheit, die zweite 
Stelle den Lieferzustand und 
die dritte Stelle bezeichnet das 
Verrechnungsmaß des geliefer-
ten Holzes.

Die Bezeichnung FMO be-
deutet: F als Maßeinheit wird 
der Festmeter herangezogen
M das Holz wurde mit Rinde 
geliefert
O das Holz wurde ohne Rin-
de gemessen und verrechnet.

Sägerundholz wird üblicher-
weise in Festmeter (meist FMO) 
gehandelt. Die Industrieholz-
sortimente und Energieholz 
werden meist in Atro-Tonne 
(AMM) abgerechnet. Verein-
zelt wird bei Kleinmengen und 
bei der Anlieferung zu kleine-
ren Heizanlagen Waldhack-
gut noch in Schüttraumme-
ter (Srm) übernommen und 
abgerechnet. Brennholz wird 

vielfach in Raummeter (RMM) 
zum Verkauf angeboten.

Preisangaben beim 
Holzverkauf
Wenn vom Holzpreis die Rede 
ist, kommen sehr schnell kon-
krete Angaben in Euro. Aber 
was heißt: Die Fichte hat der-
zeit einen Preis von 115 Euro?

Der oft genannte Fichtenpreis 
bezieht sich meist auf den 
Blochholzpreis des Leitsorti-
ments der Fichte. Das sind Blo-
che, die einen Mitteldurch-
messer von mehr als 20 cm auf-
weisen und der Güteklassen A, 
B, oder C entsprechen. Werden 

Für den Verkauf 
wird Brennholz in 
ein Meter lange 
Scheite zu Holzstö-
ßen aufgesetzt.�Foto: 

Susanna Teufl/LK NÖ

Erstdurchforstungseingriffe ge-
plant, sind die Schwachbloch-
preise (Stärkeklasse 1b) und 
Industrieholzpreise für die zu 
erwartenden Erlöse entschei-
dend, der Blochholzpreis spielt 
hier nur eine untergeordnete 
Rolle. 

Der den Preisen unterstellte 
Erfüllungsort ist eine weite-
re wichtige Angabe, die zu be-
achten ist. Bei Blochholz und 
Industrieholz ist die Bereit-
stellung der geernteten Sorti-
mente frei Forststraße zur Ver-
ladung auf den LKW üblich. 
Beim Energieholz finden sich 
oft Preisangaben, bei denen der 
Erfüllungsort der weiterverar-

beitende Industriestandort ist, 
also eine Lieferung frei Werk zu 
erfolgen hat. Hier trägt der Ver-
käufer die Kosten der Fracht. 
Wenn nun der Einfachheit hal-
ber nur die Baumart Fichte be-
trachtet wird, lassen sich für 
diese Baumart je nach Sorti-
ment unterschiedlichste Preis-
angaben finden. Die Preistabel-
le des aktuellen Holzmarktbe-
richts finden Sie nach Scannen 
des QR-Codes. 

1. Stelle
Maßeinheit

2. Stelle
Lieferzustand

3. Stelle
Verrechnungsmaß

F (Festmeter)
Kubikmeter reine Holzmasse / Sägerundholz

M (mit Rinde) O (ohne Rinde)

R (Raummeter)
Holz mitsamt Zwischenräumen / Brennholz

M (mit Rinde) M (mit Rinde)

A (Atro-Tonne)
Tonne Holz ohne Wasser / Industrie- u. Ener-
gieholz

K (Kubikmeter)
Schnittholz


